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W 5
Die auswärtige Politik

nuſerer Regierung
hat in der vergangenen Woche bei der Samog
Jnterpellation die einmüthige Billigung und
Unterſtützung der deutſchen Volksvertretung gefunden.
Um ſo eigenthümlicher muß es berühren, wenn jetzt
in dem Hauptorgan des Bundes der Landwirthe,
der „Dtſch. Tagesztg.“, die auswärtige Politik der
Regierung einer ſehr unfreundlichen Kritik unter
zogen wird. „Die ſamoaniſche Angelegenheit,
ſchreibt geſtern das Bundesorgan, iſt nur deshalb
ſo peinlich geworden, weil wir jetzt recht wenige
Freunde haben und die wenigen entweder nicht
ganz zuverläſſig ſind, oder zu denen gehören, die
man fürchtet, auch wenn ſie Geſchenke bringen.
Wir haben die Beziehungen zu den Dreibundſtaaten
etwas erkalten laſſen; wir haben durch allerhand
Maßnahmen und Annäherungen hie und da Miß
trauen geweckt; wir haben insbeſondere den Draht
zwiſchen Berlin und Petersburg faſt ganz unter
brochen. Sagen wir's offen heraus:
daran, daß der ſamoaniſche Zwiſchenfall ſo peinlich
geworden iſt, trägt der Nachfolger des Fürſten
Bismarck die Hauptſchuld, der mit fröhlicher
Naivetät das bekannte andere Eiſen aus dem
Feuer nahm.“ Dieſes Tadelsvotum aus dem
Munde einer Partei, die ſich als die be
ſondere Trägerin des nationalen Gedankens
und einer nationalen Politik gebehrdet, muß
in hohem Grade befremden. Es werden hier
Urtheile vollſtändig beweislos und ohne Beibringung
auch nur der kleinen Thatſache mitgetheilt, von
denen andere Leute im Reiche bisher ſchwerlich eine
Ahnung gehabt haben. Wodurch haben wir denn
die „Beziehungen zu den Dreibundſtaaten etwas
erkalten laſſen Wodurch haben wir durch aller
hand Maßnahmen und Annäherungen hie und da
Mißtrauen geweckt?“ Wann insbeſondere iſt der
„Draht zwiſchen Berlin und Petersburg faſt ganz
unterbrochen worden Wir ſind allerdings in
die Geheimniſſe der auswärtigen Politik eben ſo
wenig eingeweiht, wie das Organ des Bundes der
Landwirthe, nur ſoviel wiſſen wir, daß dieſe Be
hauptungen ohne jeden thatſächlichen Hintergrund
ſind, und daß ſie nur hazu dienen können, um in
den agrariſchen Kreiſen ein abſolut ungerechtes
Mißtrauen gegen die auswärtige Politik der Re
gierung zu erregen. So viel uns bekannt iſt, ſind
unſere Beziehungen, insbeſondere zu Rußland,
während der Zeit des Grafen Caprivi mindeſtens
eben ſo gute geweſen, wie zur Zeit des Fürſten
Bismarck. Freilich hätten dieſe guten Beziehungen
einen ſehr entſchiedenen Riß bekommen, wenn Graf
Caprivi, wie die extremen Agrarier es wollten, den
Antrag Rußlands auf Abſchluß eines Handels
vertrages abgelehnt hätte. Alle officiöſen ruſſiſchen
Preßſtimmen, welche eine unfreundliche Haltung
krugen, waren veranlaßt, gerade durch die
Haltung der extremen Agrarier in Deutſch
land und durch ihre Forderungen, welche
ſie unſerer Regierung gegenüber geltend machten, ſo
bei der bekannten Gänſeangelegenheit und auch bei
anderen Dingen. Beſonders bei der ſamoaniſchen
Angelegenheit hat ſich die ruſſiſche offiziöſe Preſſe
ſehr entſchieden auf die Seite von Deutſchland ge
ſtellt. Nichts deutete in dieſen Aeußerungen darauf
hin, daß der „Draht zwiſchen Berlin und Petersburg
faſt ganz unterbrochen“ ſei. Es wird wohl auch
noch in Erinnerung ſein, daß bei der Samoaver
waltung im Jahre 1889 der deutſche Conſul Knappe
der Prügelknabe der damaligen Politik war,
während es ein offenes Geheimniß iſt, daß Conſul
Knoppe für die Fehler des damaligen Staatsſecretärs
es Aeußern zu büßen hatte, deſſen Jnformationen

er gehorſam gefolgt war. Kurzum, wir glauben
micht, daß die Regierung eine volle und offene
Darlegung der auswärtigen Politik und des gegen
wärtigen Verhältniſſes zu den auswärtigen Mächten
Irgendwie zu ſcheuen hätte. Wäre es nach dem
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Herzen der extremen Agrarier gegangen,
dann allerdings wären wir ſchon längſt ſowohl mit
Amerika als auch mit England im lebhaf
teſten wirthſchaftlichen Conflikt.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Zum Fall Dreyfus veröffent

licht der „Figaro“ am Mittwoch auf 24 Spalten
aus den Unterſuchungs akten die Ausſagen Picquarts,
Jules Roches, Weills, des Oberſten Corditer und
Briefe Eſterhazys an Jules Roche. Briefe
von Dreyfus veröffentlicht Joſeph Reinach im
„Siècle“ zum Beweiſe, daß die Behauptungen
nationaliſtiſcher Blätter, Dreyfus bekenne ſeine
Schuld, auf Perfidie beruhen. Am 27. October
1898 ſchreibt Dreyfus auf die Mittheilung des
Generalgouverneurs von Guyana, daß er bald eine
Entſcheidung auf ſein Reviſtonsgeſuch zu erwarten
habe, an ſeine Frau: „Jch bin benachrichtigt, daß
ich die endgiltige Antwort auf mein Reviſtonsgeſuch
erhalten werde. Jch erwarte ſie mit Ruhe und
Vertrauen, zweifle nicht, daß dieſe Antwort endlich
meine Rehabilitirung ſein wird. Jn einem
Schreiben vom 25. November 1898 drückt Dreyfus
die Erwartung aus, daß die Ereigniſſe ſehr raſch
aufeinander folgen würden und daß der ganze
Handel noch im Laufe des Monats Dezember beendigt
würde. Am 26. Dezember 1898 ſchreibt er: Gleich
zeitig mit Deinem Briefe habe ich eine Abſchrift des
Reviſionsgeſuchs und den Beſchluß des Kaſſations-
höfes erhalten, der es für arnehmbax erklärt.
Jch habe mit beſonderer Bewe gang die Aus
vrücke Deines Geſuches geleſen, in dem Du Be
wunderungs würdig die Gefühle ſchilderſt, die
mich beſeelen, indem Du verlangſt, daß man den
Qualen eines Unſchuldigen ich will hinzufügen,
die Qualen einer edlen Frau, ihrer Kinder, zweier
Familien eines Unſchuldigen ein Ende mache,
der ſtets ein loyaler Soldat geweſen, der nie auf
gehört hat, ſelbſt inmitten der furchtbarſten Schmerzen
einer unverdienten Strafe ſeine Liebe zum
Vaterland zu verſichern Unter dem 8. Febr.
d. J. wiederholt er faſt in ähntchen Ausdrücken
ſeine Zuverſicht und ſendet gleichzeitig an ſeinen
Sohn folgendes Schreiben, das man rückſichtsvoller
Weiſe nicht mit dem Stempel der Strafanſtalt ver
ſehen hat: „Mein lieber kleiner Pierre! Jch habe
Deinen guten kleinen Brief erhalten. Du willſt,
daß ich Dir ſchreibe? Jch werde bald etwas
Beſſeres thun und Dich in meine Arme ſchließen
Jn Erwartung dieſes guten und wohlthuenden
Augenblicke umarme ſehr, ſehr ſtark Deine Mutter
für mich, ſowie Großvater, Großmutter, die kleine

Jeanne, die Onkel, Tanten, alle mit einem Worte.
Gute, große Küſſe für Dich und für Deine kleine
Jeanne von Deinem Dich anbetenden Vater Alfred.“
Jn dem letzten von Dreyfus eingelaufenen Brief
vom 25. Februar 1899 heißt es „Mit beruhigter,
vertrauensvoller Seele muß ich es der hohen
Autorität des Kaſſationshofes überlaſſen, ſeine edle
Miſſton der höchſten Juſtiz zu vollbringen. Jn
Erwartung der Nachricht meiner Rehabilitirung
erübrigt mir nur noch, Dich mit allen meinen
Kräften, mit meiner ganzen Seele zu umarmen,
Dich und unſere theuren, angebeteten Kinder.“

Spanien. Ueber die ſpaniſchen Kammerwahlen
liegen abſchließende Zahlen nicht vor. Der Führer
der Republikaner Caſtelar, der in Murcia
gewählt worden iſt, hat ſeinen Freunden angezeigt,
daß er ſich moraliſch für geſchlagen erachte und
ſein Mandat niederlege. Jnzwiſchen hat die
ruſſiſche Regierung eine unzweidentige Abſage
an die Karliſten ertheilt. Der bei einem
ruſſiſchen Regiment ſtehende Don Jaime, Sohn
des Don Carlos, iſt nach der „Natztg.“ vor
einigen Tagen aus dem Auslande nach Warſchau
zurückgekehrt. Don Jaime, der als karliſtiſcher
Prätendent viel ernſter zu nehmen iſt, als ſein
Vater, war vor Kurzem von Cannes aus nach

Paris gegangen, hatte dort Fühlung mit den
Begünſtigern der karliſtiſchen Beſtrebungen geſucht
und Anſtalten getrofſen, um ſich unauffällig der
ſpaniſchen Grenze zu nähern. Jn dieſen Vorbe
reitungen hat ihn der Befehl, zu ſeinem Regiment
nach Warſchau zurückzukehren, offenbar geſtört,
ROftaſen. Wegen der chineſiſchen Aniffe gegen die Engländer in Kaulung
interpellirte Lord Beresford am Dieſtnag die
Regierung im engliſchen Unterhauſe, ob ſie angeſichts
der Vorgänge in Kaulung beabſichtige, die Be
ſtimmung des Abkommens mit Ching zu benutzen,
welche die Aufhebung der chineſiſchen Verwaltung
daſelbſt geſtattet, falls militäriſche Rückſichten es
erforderlich machen. Der Staatsſecretär für die
Colonien, Chamberlain, erwidert, der Gouver
neur von Hongkong habe telegraphiſch gemeldet,
der Widerſtand habe wahrſcheinlich mit der
geheimen Geſellſchaft Triad zuſammen, die
in dem Nachbardiſtrikt viele Anhänger haben ſolle,
aber an dem Angriffe hänge auch mit Geſchützen und
Gewehren ausgerüſtete Miliz in Uniform theil
genommen. Geſtern habe ein weiterer Angriff
ſtattgefünden, wobei zwei Geſchütze genommen
worden ſeien. Auf britiſcher Seite ſeien keine
Verluſte geweſen. Die zu Tage getretene Feind
ſeligkeit und die zweifelhafte Haltung der chineſiſchen
Behörden machten eine ſorgſältige Erwägung der
dortigen Lage nothwendig. Am Dienſtag Abend
iſt noch eine Compagnie des Hongkong Regiments
nach Taipu geſandt worden. Die Truppen rücken
in der Richtung auf die Deep Bai vor, um die
Gegend unter Mitwirkung der Kanonenboote zu
ſäubern.

Reordamerika. Ueber die Lage guf den
Philippinen erhielt Marineſecretär Long am
Dienſtag vom Admiral Dewey ein verſtümmeltes
Telegramm, nach welchem am 12. dieſ. Mts. ein
Kriegsſchiff nach der Oſtküſte von Luzon ab
gegangen iſt, um einer kleinen ſpaniſchen Ab
theilung, beſtehend aus 80 Soldaten, 3 Offizieren
und 2 Prieſtern, welche von 400 Filipinos einge
ſchloſſen waren, zu Hilfe zu kommen und dieſelben
aufzunehmen. Aus dem Texte des verſtümmelten
Telegramms ſcheint weiter hervorzugehen, daß ein
amerikaniſcher Leutnant und eine kleine Truppenab
theilung in einen Hinterhalt gerathen ſind.

Deutſchland

Berlin, 20. April. Beim Kaiſerpaar
waren am Dienſtag zur Frühſtückstafel geladen
Fürſt und Fürſtin Anton Radziwill und Oberſt
v. Schwartzkoppen. Nachmittags beſichtigte der
Kaiſer in Gegenwart des Geh. Bauraths Jhne
Marmorgruppen im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes und unternahm danach einen Spazierritt
Abends wohnte das Kaiſerpaar der Erſtaufführung von
Le Bornes „Mudarra“ im königl. Opernhauſe bei
Geſtern Morgen nach 10 Uhr fuhr der Kaiſer
nach dem Potsdamer Bahnhof, um ſich nach der
Wartburg zur Jagd zu begeben. Der König
und die Königin von Württemberg trafen
geſtern Vormittag in Potsdam ein, wurden von
einem Kammerherrn und einer Hofdame empfangen
und begaben ſich in das königl. Schloß, wo die
ſelben bei der Kaiſerin im engſten Kreiſe das
Frühſtück einnahmen. Das Königspaar, welches für
einige Tage zum Beſuche bei der Tochter, Erbprinzeſſin
zu Wied, und deren Gemahl in Potsdam weilt,
wohnte der Taufe der am 10. März geborenen
Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin Ernſt zu
Sachſen Altenburg bei. Letztere iſt eine füngere
Schweſter der Königin Charlotte, und mit dem
Prinzen Ernſt ſeit dem 17. Februar 1998 ver
mählt. Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern
Vormittag von Venedig nach Verona abgereiſt.
Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, iſt
mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm geſtern in
Buda (Cornwall) eingetroffen.



(ZurAbrüſtungsconferenz) iſt Trans
vagl nicht eingeladen worden, und zwar iſt dieſe
Eiy ladung unterblieben auf eine Vorſtellung
Englands in Petersburg. Der Zar gab dem
Wunſche Folge, ſo daß die niederländiſche Regierung
in die Zwangslage verſetzt war, entweder die Ab
haltung der Conferenz im Haag zurückzuweſſen oder
der Zurückſetzung Transvaals zuzuſtimmen. Eine
Anfrage bei der Regierung des DOranjeFreiſtaates,
ob dieſer die Einladung annehmen werde, wenn
Transvaal ausgeſchloſſen bleibe beantwortete
Präſident Steyn dahin, daß er eine Einladung des
OranjeStaates in dieſem Falle als eine Beleidigung
der geſammten niederländiſchen Bevölkerung Süd
afrikas anſehen würde.

Gur Berliner Bürgermeiſterfrage)
erfährt die „Frkf. Ztg.“: „Die Beſtätigung ſoll er
folgt ſein, das heißt, der Kaiſer hat ſie vollzogen,
die Aushändigung aber, alſo die Mittheilung an
die ſtädkifchen Behörden, wird aus Gründen, die
ſich ſchwer beurtheilen und beſprechen laſſen, noch
immer verzögert.“

(Jn den Ausweiſungen aus Nord
ſchles wig) tritt keine Unterbrechung ein. Das
neueſte Amtsblatt der Regierung zu Schleswig ent
hält eine Liſte von 19 däniſchen Staatsangehörigen,
die, weil läſtig gefallen, aus dem preußiſchen
Staatsgebiet verwieſen wurden. Ferner ſind aus
demſelben Grunde fünf ruſſiſche Staatsangehörtge
ausgewieſen.

S EGSchulunterhaltungspflicht.) Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt am Mittwoch der
Antrag Reinecke in Bezug auf die Schulunter
haltungspflicht abgelehnt und der Ankrag der Kon
ſervativen angenommen worden. Die Parteien
waren genau ſo gruppirt, wie früher. Für den
Antrag Reinecke ſtimmten die Freikonſervativen
Nationalliberalen und Freiſinnigen, für den konſer
vativen Antrag Arendt die Konſervativen, das
Centrum und die Polen. Die Verhandlnugen
waren nicht ganz ſo lebhaſt, wie in früheren
Jahren. Es hat den Anſchein, als wenn doch die
Ueberzeugung, daß die allgemeinen, als ganz un
haltbar anerkannten Verhältniſſe in Bezug auf die
Schulunterhaltungslaſt auch vor Erlaß eines all
gemeinen Volksſchulgeſetzes beſonders geregelt werden
müſſen, mehr und mehr durchdringt. Man kann
nur wünſchen, daß es dem Herrn Kultusminiſter
gelingt, nach Ueberwindung der ſtnanziellen Schwie
rigkeiten in der nächſten Seſſion den im Ganzen
und Großen fertigen Geſetzentwurf dem Landtage
vorzulegen. Hat derſelbe erſt feſte Geſtalt ge
wonnen, ſo werden die Konſervativen und das
Eentrum ſchwerlich die Verantwortung dafür über
nehmen wollen, große bäuerliche Kreiſe ſich durch
einen fortgeſetzten Widerſtand gegen die Beſeitigung
einer offenbaren Ungerechtigkeit zu entfremden. Iſt
doch vor einiger Zeit in einer Zuſchrift aus konſer
vativen Kreiſen, welche in der „Poſt“ enthalten
war, mitgetheilt worden daß einzelne bäuerliche
Kreiſe lediglich wegen dieſer Frage einmüthig für
die Freiſtnnigen und gegen die Konſervativen bei
den Reichstagswahlen geſtimmt haben.

Sozialdemokraten in Zwangs-
innungen.) Nach dem „Vorwärts“ hat die
Zwangsinnung der Schuhmacher in Freiburg

Br. als Obermeiſter den erſten Vorſitzenden der
ſozialdemokratiſchen Landesorganiſation, Genoſſen
Friedrich Haug, erwählt.

(Colonialpoſt.) Die Mitglieder der
Samoa-Commiſſion beabſichtigen, wie Reut.
Bur. aus Waſhington meldet, ungefähr vier
Monate auf Samoa zu bleiben und dann
zuſammen nach Waſhington zurückzukehren, wo der
gemeinſame Schlußanträg abgefaßt werden ſoll.

„Oſtafrikaniſche Galgenſkizzen“ hat be
kanntlich vor einigen Monaten der frühere Afrika
reiſende Oskar Baumann in einem Wiener Blatt
veröffentlicht. Wie jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“
mittheilt, haben auf amtliche Anweiſung an der
Hand der Baumannſchen Schmähſchrift durch das
Gouvernement in Dar-es-Salaam eingehende Er
hebungen ſoweit ſolche mangels beſtimmter, von
Baumann wohlweislich verſchwiegener Anhaltspunkte
überhaupt möglich waren ſtattgefunden und zu
dem Ergebniß geführt, „daß auch nicht der geringſte
Anlaß zu derartigen Verdächtigungen deutſcher Be
amten in Oſtafrika vorliege

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. April Der
Reichstag begann heute die erſte Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle. Die Vorlage enthält u. a. die
Feſtſetzung der Conzeſſionspflicht für das Gewerbe der
Stellenvermittler und Geſindevermiether, ferner Beſtimmungen
zum Schutz der in der Confectionsbranche beſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen, ſowie der Angeſtellten in
kaufmänniſchen Betrieben mit offenen Läden. Für letztere
Kategorie von Angeſtellten wird unter anderem eine
Minimalruhezeit von zehn Stunden feſtgeſetzt. Außerdem
kann auf Antrag von zwei Dritteln der Ladenbeſitzer einer

Gemeinde ein einheitlicher Ladenſchluß von der Behörde
feſtgeſeßt werden. Jn Verbindung damit wurde der
Antrag des Nationalliberalen Freiherrn Heyl zu
Herrn sheim berathen, der namentlich einſchneidende Be
ſtimmungen über den Arbeiterſchutz in Werkſtätten der
Hausgewerbetreibenden enthält mit beſonderer Berückſichtigung

der Confectionsbranche, und der Antrag des National
liberalen Baſſermann, welcher auch für Privatbeamte,
insbeſondere für Werkmeiſter, Techniker u. ſ. w. die Be
ſtimmungen des neuen Handelsgeſetzbuchs über die Ver
einbarung von Kündigüngsſriſten einführen will. Zunächſt
beſürworteten die Abgg. Frhr. Hehl zu Herrnsheim
und Baſſermann ihre Anträge Letzterer erklärte daß
ſeine Partei der Regierungsvorlage im Ganzen wohlwollend
gegenüberſtände. Von den Beſtimmungen über die
Conzeſſionspflicht müßten die beſſeren Theateragenten aus
genommen werden. Der nationalliberale Redner erklärte,
perſönlich dem 8 Uhr Ladenſchluß ſympatiſch gegenüber
zuſtehen. Abg. Baſſermann empfahl auch die Anſtellung
beſonderer Handelsinſpectoren. Wenn es nicht
gelinge, die Vorlage noch in dieſem Sommer zu erledigen,
ſo ſolle man den Reichstag vertagen. Staatsſecretär Graf
Poſadowsky ſtellte im Gegenſatz zum Abgeordneten
Baſſermann die Theateragenten als Leute hin, denen man
ſchärfer auf die Finger ſehen müſſe. Den Haupttheil
ſeiner Ausführungen widmete der Staatsſecretär den
auf den Schutz der Handelsangeſtellten bezüglichen Be
ſtimmungen der Vorlage. Gewitzigt durch die Erfahrungen
mit der Bäckereiverordnung ſei die Regierung jetzt
vorſichtiger geworden und verlange nur eine 10 ſtündige
Minimal-Ruhezeit. Eine einheitliche Regelung des Laden
ſchluſſes ſei wegen der örtlichen Verſchiedenheiten und auch
wegen der verſchiedenartigen Arbeit in den einzelnen
Geſchäften undurchführbar. Der Antrag des Frhrn. Heyl
zu Herrnsheim gehe viel zu weit. Abg. Frhr. v. St umm
wandte ſich ſcharf gegen die Ausdehnung der Arbeiterſchutz
geſetzgebung auf die Hausinduſtrie. Wenn man die Regie
rungsvorlage nicht mit derartigen Beſtimmungen bepackte,
werde es möglich ſein, ſie ohne Commiſſionsberathung in
zweiter Leſung im Plenum zu erledigen. Der Sozialdemokrat
Pfannkuch verlangte gänzliche Beſeitigung der Heimarbeit
und ſah in den Beſtimmungen zum Schutz der Confections
arbeiter ſowie der Handelsangeſtellten nur eine Abſchlags
zahlung auf die weitergehenden Wünſche ſeiner Partei
Nicht einverſtanden ſind die Sozialdemokraten mit der Aus
dehnung der polizeilichen Vollmaächten bezüglich der Stellen
vermittler und Geſindevermiether. Gleich dem Abg. Baſſer
mann ſprach ſich auch der ſozialdemokratiſche Redner für
Vertagung der Seſſion aus. Nachdem ſich der konſervative
Abg. Jacobskötter namens ſeiner Partei im Weſent
lichen zuſtimmend zu der Vorlage geäußert hatte, aber den
Antrag Heyl zu Herrnsheim ſcharf bekämpft hatte, worin
ſich ihn der wildkonſervative Abg. Pauli anſchloß, wurde
die Berathung auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. April.) Das
Abgeordnetenhaus berieth heute über die Anträge, be
treffend die Schulunterhaltungspflicht. Die Frei
konſervatitven hatten wiederum eine Reſolution einge
bracht, welche die Regierung erſucht, ſpäteſtens in der nächſten
Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Unterhaltung der
öffentlichen Volksſchulen einzubringen in dem Sinne, daß
gemäß Art. 25 der Verfaſſung die Unterhaltungspflicht all
gemein den bürgerlichen Gemeinden und den Gutsbezirken
auferlegt wird. Die Konſervativen, welche bereits
in der vorigen Seſſion dieſen Antrag durch Betonung des
konfeſſionellen Prinzips zu Fall gebracht hatten, hatten
wiederum eine Gegenreſolution eingebracht, wonach bei der
Einbringung eines die Schulunterhältungslaſten regelnden
Geſetzentwurſs der confeſſtonelle Charakter der Volksſchule
ſowie die Rechte der Gemeinden und Eltern aufrecht erhalten
und geſichert werden ſollen. Es wiederholte ſich ganz das
Schauſpiel aus der vorigen Seſſion Für den freikonſervativen
Antrag traten die freikonſ. Abgg. Reinecke und Bänſch
Schmidtlein, von der Frſ. Volksp. Abg. Wetekamp,
die Abgg. Rickert und Pohl von der Freiſinnige Ver
einigung und die nationalliberalen Abgg. Dr. Friedberg
und Seydel ein. Die Redner der Konſervativen und des
Centrums, die Abgg. v. Hehdebrand und Winkler,
ſowie Dr. Porſſch vom Centrum betonten, daß die Schul
unterhaltungspflicht nicht unabhängig von der Einbringung
eines allgemeinen Schulgeſetzes im Sinne des bekannten
Zedlitz ſchen Entwurfs geregelt werden dürfe. Kultusminiſter
Dr. Boſſe erklärte für ſeine Perſon die Einbringung
eines Schulunterhaltungsgeſetzes als dringend nothwendig,
die Gutsbezirke insbeſondere müßten ſtärker zu der
Schulunterhaltung herangezogen werden. Der Miniſter
warnte vor Ueberſpannung der konfeſſionellen Forderungen
Seine Mahnungen blieben aber erfolglos Mit der
Motivirung, daß die Konſervativen überaus feindſelig gegen
den freikonſervativen Antrag aufgetrten ſeien, beantragte
Abg. v. Kardorff namentliſche Abſtimmung über
die Frage, ob beide Anträge einer Commiſſionsberathung
unterzogen werden ſollten. Der Antrag auf kommiſſariſche
Berathung wurde in namentlicher Abſtimmung mit 177
gegen 132 Stimmen abgelehnt. Die Mehrheit für die
Ablehnung ſetzte ſich aus den Konſervativen und dem
Centrum zuſammen. Dieſelbe Mehrheit lehnte den frei
konſervativen Antrag ab, nahm dagegen den konſervativen
Antrag an. Am Donnerstag fällt die Plenarſitzung mit
Rückſicht auf die Commiſſionsverhandlungen aus, Am
Freitag ſteht die erſte Beralhung der Vorlage, betr. die
Dienſſtſtelkung der Kreisärzte und die Vildung
von Geſundheitscommiſſionen auf der Tagesordnung.

Obwohl ein in keinem Falle zu überwältigender
Abeitsſtoff im Reichstage und im preußiſchen
Landtage ſchon jetzt vorliegt, ſo werden doch
noch eine Reihe wichtiger Vorlagen angekündigt.
Bei dem Landtage werden erwartet eine Kleinbahn
vorlage und das Communalwahlgeſetz; beim Reichs
tage der Geſetzentwurf, betreffend den Schutz der
Arbeitswilligen, ein auf verſchiedene Gebiete ſich
erſtreckender Nachtragsetat und ein Geſetz in Bezug
auf die Handelsbeziehungen zu England. Die
letzteren beiden Vorlagen dürften allerdings längere
Zeit für die Verhandlungen nicht in Anſpruch
nehmen.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für
die Canalvorlage hat ſich am Mittwoch nach
der Sitzung conſtituirt und zum Vorſitzenden Herrn

Abg. v. Eynern und zum Stellvertreter Herrn Abg.
Letocha gewählt. Von den Freiſinnigen ſind Mit
glieder der Commiſſion die Abg. Dr. Barth und
Dr. Wiemer. Die Commiſſton wird am Dienſtag
ihre Arbeiten beginnen. Nach der Zuſammenſetzung
derſelben ſind, wie ſich aus der vorläufigen Stellung

der Mitglieder ergiebt, 4 gegen die Vorlage, 12
für und 2 zweifelhaft. Jn wie weit ſich dieſes
Verhältniß noch ändern wird läßt ſich zur Zeit
nicht überſehen eS Ueber Herrn v. Miquel und deſſen Stellung
zur Canalvorlage cireculiren in parlamentariſchen
Kreiſen noch allerlei befremdliche Nachrichten. So
ſoll Herr v. M quel vor der erſten Leſung privatim
konſervativen Abgeordneten gegenüber darauf hin
gewieſen haben, daß nach Annahme der Canalvor
lage künftig für neue Eiſenbahnlinien
wohl keine Mittel mehr erübrigt werden
können. Ebenſo ſoll Herr v. Miquel ſchon vor
der bekannten Aeußerung des Landwirthſchafts
miniſters im Plenum konſervativen Abgeordneten
gegenüber geäußert haben, daß, wenn die Canal-
vorlage abgelehnt würde, man verſuchen müſſe, die
Canäle aus Privatmitteln herzuſtellen.

Zur Verbeſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen
Betrieben iſt dem Abgeordnetenhaus ein Geſetzentwurf
zugegangen, welcher die Bewilligung von weiteren
fünf Millionen, wie im Jahre 1895 und 1898
fordert.

Volkswirthſchaſtliches.
Die Vorſtände des Vereins zur Wahrung der

gemeinſamen wirthſchaftlichen Jnter ſſen der Saar
Induſtrie und der ſüdweſtlichen Gruppe des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller haben ſich
unter dem Vorſitz des Frhrn. v. Stumm gegen
den Mitteklandcanal erklärt, durch den die
Ruhrinduſtrie ihre Erzeugniſſe zu außerordentlich
niedrigen Sätzen nach Berlin u. ſ. w. verfrächten
und dadurch einen neuen erheblichen Vorſprung vor
der Saarinduſtrie erhalten würde. Sie haben ferner
beſchloſſen, die Schritte der Oberſchleſter in der
Richtung zu unterſtützen, daß für den Fall der
Ausführung des Canals eine erhebliche Ermäßigung
der Eiſenbahnfrachten nach Berlin, Oſtdeutſchland
und Antwerpen gewährt werde.

Der Verein deutſcher Spiritusinter-
eſſenten hat vor dem Spiritusring kapitulirt.
Wie der Ausſchuß des Vereins mittheilt, hat er
ſich mit der „Centrale für Spiritusverwerthung“
über die Bildung des „Beirathes“ der Abnehmer
verſtändigt, deſſen Gutachten bei wichtigeren nament
lich die Preiſe im Jnlande betreffenden Fragen ein
geholt werden ſoll.

Der Centralverein für Hebung der
Fluß- und Canalſchifffahrt hielt am Sonn
abend eine Sitzung ſeines großen Ausſchuſſes ab.
Nach einem Vortrag des Regierungsraths Sympher
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
welche die preußiſche Canalvorlage „auf das Freu
digſte begrüßt“ und die Nothwendigkeit des Aus
baues eines umfaſſenden Waſſerſtraßennetzes betont.
Zu einem nothwendigen Gliede dieſes Waſſerſtraßen
netzes gehört der RheinWeſer Elbe Canal. Der
große Ausſchuß empfiehlt daher die Herſtellung des
Rhein Weſer Elbe Canals „unter Berückſtchtigung
derjenigen wirthſchaftlichen Ausgleichungen, die ſich
bei näherer Berückſichtigung als berechtigt heraus
ſtellen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert die Frage
der inneren Coloniſation durch Verwandlung
von unwirthſchaftlichen Latifundien in mittlere und
kleine landwirthſchaftlich nutzbare Beſizungen und
erklärt, daß die Ausdehnung der Einrichtung der
Anſiedelungscommiſſion auf andere Provinzen nicht
in Ausſicht genommen ſei, ſondern daß die Re
gierung in Erwägung ziehe, ob nicht geeigneten
und vertrauenswürdigen Unternehmern, unter Aus
ſchluß der gewerbsmäßigen Güterſchlächter, ein
billiger Zwiſchenkredit gewährt werden könne.

Wie „Bösmann's Telegraphiſches Bureaus
in Bremen erfährt, iſt über den von engliſchen
Zeitungen gemeldeten Ankauf engliſcher
Dampfer in Singapore durch deutſche
Dampfergeſellſchaften dort nichts bekannt.

Vermiſchtes.
(Ueber ein entſetzliches Schiffsunglüch

berichtet der Kapitän des Helſingborger Dampfers Emanuel
folgende Einzelheiten: Auf der Fahrt vom Mittelmeer nach
der Nordſee erſpähten wir am Freitag, 7. April, auf dem
39. Grad nördlicher Breite im Atlandiſchen Ocean einen
Dreimaſter, der mit zerriſſenen Segeln Wind und Wogen
preisgegeben war. Auf See tobte ein furchtbarer Sturm
Wir näherten uns dem Schiffe und bemerkten, daß es vom
Achteedeck aus Nothſignale gab. Nunmehr mäßigten wir die
Fahrt, um in der Nähe der hilfloſen Bark zu bleiben und
bei abflauenden Winde die Rettung der Beſatzung vorzu
nehmen. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr beſanden wir uns
zwei Kabellängen von dem Unglücksſchiff entfernt. Da traf
eine ſchmere See den Dreimaſter. Das ſtattliche Schiſt
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egte ſich derart auf die Seite, daß die Maſten die Waſſer
I berfäche berührten. Noch eine gewaltige Woge rollte über

Bark hinweg. Da kenterte der Dreimaſter und verſchwand
ſofort mit der ganzen Bemannung in der Tiefe

Alle Unglücklichen eine Vark iſt durchſchnittlich mit 12
Mann befetzt fanden den Seemännstodt. Da der orkan
artige Sturm anhielt und tiefe Finſterniß herrſchte, vermochte
der Emanuel keinen einzigen Mann zu retten ebenſowenig

F(Ueber die Unruhen in der chineſiſchenProvinz Süd Schantung) wird der Köln. Volksgige
Kus Mungin unter dem 8. Februar geſchrieben Der Man
darin des großen Kreiſes Djutſchou, der wohl 40 Stunden
in der Länge und 20 in der Breite mißt, hatte kein Mittel
mehr, die Verfolgung der Chriſten zu dämpfen. Einmal
wollte der Mandarin die Plünderung eines reichen Chriſten
verhindern. Bei ſeinem Erſcheinen trat ein Stillſtand in
der Plünderung ein, die Rebellen umringten den Tragſeſſel
des Beamten, forderten von ihm 4000 Lot Silber, weil er
ſich von den Chriſten durch dieſe Summe habe beſtechen
Iaſſen, um das Verfolgungsedikt des Kaiſers zu unterdrücken
(Aberall heißt es, der Kaiſer habe ein Vernichtungsedikt gegen die
Chriſten erlaſſen, das die Mandarinen vertuſchten), und als der
Mandarin mit einem Schwur die Unwahrheit dieſer Beſchul
digung bethtuerte, kommandirte der Rebehenſführer: „Greiftihn,
zieht ihn zum Seſſel heraus, wir wolleit mit ihm abrechnen“
Der Mandarin mußte in die Reſidenz fliehen. Die Rebellen
Kegen in drei großen Haufen zu je tauſend Mann auf be

kounte der Kapitän über die Nationglität des Unglücksſchiſſes
etwas feſtſtellen.

foftigten Bergen und rauben ringsum. Auf ihrer Fahne
führen ſie die höhniſche Deviſe „Ban zing, mie jang d.
h. „Zum Schutz der Zing- Dynaſtie, zur Vernichtung der
Europäer Von Djutſchou ging der Aufruhr weiter nach
dem angrenzenden Jſchoui, wo viele Chriſten beraubt
wurden Doch der hierſelbſt wohnende energiſche Mann
darin vermochte den Aufruhr bald zu dämpfen. Auch
im Gebiet von Jtſchoufu blieb es nicht ruhig Die
Mandarinen thaten ihr Möglichſtes, allein das Volk empörte
ſich und wurde in zwei Schlachten durch Soldaten wieder
zu Ruhe gebracht. Jm Südoſten von Itſchoufu lag eine
Rottke von ausgehungertem Volk aus dem Ueberſchwemnmungs-

gebiet in Kiangnan auf dem Berge Malientſchaen und er
hob die Revolutionsfahne. Jn zwei Schlachten, die eine
dauerte einen ganzen Tag, wurde der Haufen zerſprengt
Der Kreis Taentſchöng iſt jetzt noch in großer Gährung
Jn Sütſchuen iſt eine große Verfolgung der Chriſten ge
weſen in Kiangnaen iſt offene Rebellion, in Zhantſchoufu
ſoll die Sekte vom großen Meſſer losgeſchlagen haben; auch
an andern Stellen waren große Unruhen, und die Nach
richt davon ermuthigte die unruhigen Elemente zu gleichem
Thun. Man glaubt nach dem Beſchluſſe des Schickſals die
Zeit gekommen, wo die Dynaſtie gewechſelt werden müſſe
und durch allgemeinen Umſturz eine beſſere Zeit angebahnt
werden ſolle.

Eine theure Annonce.) Arg hineingefallen
iſt Herr K. Pächter der Kantinenwirthſchaften auf dem
Truppenübungsplatz Döberitz. Dieſer Herr ſuchte bieſer
Tage durch eine Annonce in einem Berliner Blatte ſechs

tüchtige Zapfer. Denjenigen, die mit dem 11 Uhr Zuge
am nächſten Tage zur perſönuchen Vorſtellung von Lehrter
Bahphoſ nach Döberitz fahren würden, wurde Rückerſtattung
des Fabrgeldes zugeſichert. Da außerdem ein gutes Gehalt
in Ausſicht geſtellt wurde fühlten ſich ujcht nur berufs-
mäßige Zapfer, ſondern auch eine große Anzahl von
Stellenloſen aller Berüſszweige dewogen, eihen Abſtecher
nach Döheritz zu machen Als daher der 11 Uhr Zug dort
eintraf, entſtiegen demſelben über hundert junge Leute, die
nun in geſchloſſenein. Trupp bei dem Pächter anrückten
Dieſer war über eine ſolche Wirkung ſeiner Annvnce ga
verdutzt und zeigte ſich beßreiflicherweiſe gerade nicht ent
zückt davon, als die ganze Schaar Rückerſtattung des Fahr
geldes daſſelbe beträgt für Hin und Rückfahrt 1,40 Mk.

verlangte. Schließlich blieb dem Pächter aber doch
weiter nichts übrig, als in den ſauren Apfel zu beißen
und etwa 150 Mk für Fahrgelder an die Bewerber aus
zuzahlen.

Das Projekt einer Fernſprechleitung)zwiſchen Petersburg Warſchau und Berlin iſt Peters
burger Blättern zufolge angenommen worden ſeine Aus
führung wurde dem Jngenieur Rowickt, dem Erbauer der
Fernſprechlinie Petersburg Moskau, übertragen.

(Sturz.) Nach dem Gefechtsexerzieren auf dem
Tempelhofer Felde bei Berlin ſtürzte am Montag beim Ritt
zur Kritik der Oberleutnant v. Groote vom Auguſta
Regiment mit dem Pferde und zog ſich einen Rippenbruch
und eine Kopfverletzung zu.

en er g.
Hur dieſen Theil übernimmt die Redactivn

Maun Hublikum gegenüber keine Beranwortung.

FamilienNachrichten.

Tode Anzeig
Geſtern Abend entſchlief fanft nach

kurzem aber ſchweren Leiden unſer
liebes kleines Lemnchen Dies zeigen
M mit der Bitte um ſtill Theilnahme an

Familie W. Liebe.

e

e

Armtliches
Zum Zwecke der Enteignung der von dem

Handelsmann Heinrich Bode in Merſeburg
Hon ſeinem Grundſtück Sand Nr. 17. hier,
Kuchtlinienmäßig zur Straße abzutretenden
Landſtreifen iſt von dem hieſigen Magiſtrat
der Antrag auf Einleitung des Verfahrens
wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf
Grund der 88 18 und 14 des Gefetzes, betr
die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen in Städten und ländlichen Ort
ſchaften vom 2. Juli 1875 (G. S. S. 561)
nd der 88 24 und ff. des Geſetzes über die
Enteignung von Grundeigenthum vom 11.
Juni 1872 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtatt
gegeben worden.

Dem Verfahren
Grundſtückstheile:

von dem im Grundbuche von Merſe
burg Band X Blatr Nr. 512 verzeich
neten, in der Gemarkung Merſeburg
belegenen Grundſtück Sand Nr. 17,
dem Handelsmann Heinrich Bode in
Merſeburg gehörig, die Trennfſtücke:
Kartenblatt 16, Parzelle 835/141,
Sand, vom Houſe Nr. 17, Weg, von
49 qm und Parzelle 836/141. Sand,
vom Hauſe Nr. 17, Weg, von 2 qm
Größe

Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten
zum Commiſſar für dieſes Verfahren ernannt,
Habe ich zur Abſchätzung des Werthes der
Vorbezeichneten Grundſtückstheile und zur
Verhandlung mit den Betheiligten Termin auf

Dienſtag den 25. April d. J.,
vormittags 9 Uhr,

Im Rathhauſe in Merſeburg anberaumt und
Fordere alle an der Sache Betheiligten hierdurch
Kuf, ihre Rechte in dieſem Termin wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver
Warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
Shne deren Zuthun die Entſchädigung feſtge
Pellt und wegen deren Auszahlung oder
Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden
Wird.

Merſeburg, den 11. April 1899.
Der Commiſſar

Des Königlichen Regiernngs- Präſidenten
Ditt mer, Regierungsrath.

Bekanntmachung.
Bei der in den letzten Jahren beobachteten

Karken Ausbreitung der ſogenannten Schorf
Krankheit (Fusiclaicum) des Kernobſtes und
dem dadurch bedingten großen Ernte Ausfall

mache ich die Obſtzüchter auf dieſe Krankheit
nd deren Bekämpfung aufmerkſam.

Die Bekämpfung der Krankheit wird ohne
große Mühe und mit ſehr geringen Koſten
Durch rechtzeitiges Beſpritzen der Bäume mit
Vordelaiſer Brühe vor und nach der Blüthe
Vewirkt, giwie dies in Fachblättern und auf
Der in mehreren Exemplaren vertheilten Obſt
FchädigerWandtafel näher beſchrieben iſt.

Merſeburg, den 14. April 1899.
Der Königliche Landrath

Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Behufs Feſtwalzens der Neuſchüttungen
Luf dem Fürſtendamm und der Kalteneiſer
Straße wird die Strecke des Fürſtendamms
Don Station 4,0-4,4 Flur Burgliebenau am
80. und 21. d. M. und die Strecke der Kalten
ſer Straße von Station 2,2 3,7 Flur
Treypau für die Zeit vom 22. bis einſchließlich
S. d. M. geſperrt.

unterliegen folgende

Der Verkehr wird während dieſer Zeit
über Wallendorf nach Burgliebenau und für
die Kalteneiſer- Straße über Kriegsdorf ver
wieſen

Merſeburg, den 18 April 1899.
Der Königliche Landrath
Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß entſtandener Zweiſel werden
die zur Ausſtellung von Quiktugekarten für
die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung zu

ſtändigen Stellen darauf hingewieſen, daß die
jenigen Perſonen welche der Verſicherungspflicht
durch die Mitgliedſchaft bei einer gemäß 8 5
des Reichsgeſetzes vom 29. Juni 1889 zuge
laſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtung genügen,
nach Lage der Geſetzgebung die Verſicherung
nach dem Ausſcheiden aus der verſicherungs
pflichtigen Beſchäftigung nicht bei dieſer Kaſſen
einrichtung, ſondern nur bei der für ihren
Wohnort zuſtändigen Verſicherungsanſtalt
freiwillig fortſetzen können und daß ihnen zu
u Zwecke Quittungskarten auszuſtellen
ind

Merſehurg, den 14. April 1899.
Der Königliche Landrath
Graf d'Haußonvilkle.

Rentable Bäckerei

X in Halle a S, ſchönſte Lage, bei
X Mt. 6—8000 Anzahlung zu verkaufen
L Adreſſen unter U a 20084 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfäugers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig
h. Rögemer,

Buchdruckeret, Oelgrube Nr. 5.

ob
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtéſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen
zur Vermittelung von Verlänſen,

Verpachtungen, Hypothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Mittleres Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erf. in der Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltener Kinderwagen und ein
Kinderlaufgitter zu verkaufen

Gotthardtsſtraſze 35. 1. Etage.

Sonnabend d. 22 April cr.
vormittags von 10 Uhr anu,

verſteigere ich im Caſtno:
1 complette Wadeeinrichtung,
beſtehend aus Hachener Wade
ofen großer Wadewanne, Zink
unterlage, Houſche, Zu und
Ableitungsrohren, faft nen.
1 Wadeeinrichtung, beſtehend
aus. Madeofen und großer
Wadewanne mit Zleberlauf,
Wulſt und eiſernen Jüßen,
faſt nen, 1 Sitz Wadewanne,
1 Zusdorf ſchen Hampf Wade
gpparat, 1 Fettſtelle mit
Matratze, 1 eleganten drei
theiligen Wettſchirm, l Fiſch,
1Kleiderſchrank, 1 Kommode,
3 gute Stühle, 1 Hattel mit
Reitzaum, Herrenhüte.

Gegenſtände zur Mitver
ſteigerung werden Freitag Nachm.
von 5 Uhr an im Caſino ange
nommen.

M. MHölmüt.
Zwangsverſteigerung.

Freitag den 21. 9. Mts.,
vormittags II Uhr,

verſteigere ich Oberburgſtraßze 9 hier, vor
ausſichtlich beſtimmt

eg. 7000 verſchiedene Bücher,
als theol. u. phil. antiquariſche
Werke, Geſchichteantiquariſche,
medieiniſche Werke, landwirth
ſchaftl. Buchführung u. dgl. m.

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 19. April 1899.

Tamehnitz., Gerichtsvollzieher

Gute Speiſekartoſeln,

armea M el,verkauſt C. Zeiger, Trehnitz.

2 Ziegenlämmer
ſtehen zu verkaufen Göhlitzſch Nr. 15.

2 Fäuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

gr. Ritterſtraßze 16.
Gute mehlreiche

Speiſekartoffeln
verkauft noch Neumarkt 58.

2 SEin Fahrrad
billig zu verkaufen Oelgrube 4.

Die von Herrn Rechtsanwalt
Baege bewohnte erſte Etage

Markt Ar. II,
G Stuben und Zubehör enthal-
tend, iſt zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen.

Eine Wohnnng am Markt, 2 größere
2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör per 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
e FPie MagOberburgſtraſze 6 foll eventuell getheilt
vermiethet werden.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern
Küche, nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. Oct. bezogen werden.

Gaſthof „Zum Ritter St. Georg“.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Jult zußbeziehen

Breiteſtraßze 5.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Neumarkt 54.
Ver änderungshalber iſt das von mir ſo

lange Jahre innegehabte Logis Johannis
ſtraße 1 noch bis zum 1. Juli d. J ander
weit zu vermiethen.

C. Maunvev, Schneidermeiſter.
Freundliche Parterre Wohnung mit Vor

garten, beſtehend aus 2 zweiſenſtrigen ge
räumigen Stuben, Kammer, Küche nebſt Zu
behör zu vermiethen und 1. October a. e. zu
beziehen Halleſche Str. 21 b.

Halleſche Straße Nr. 39
ſoll verkauft werden. Näheres bei

Friede M. Kunth.
Gotthardtsſtrafze 9 iſt die 1. Etage

zum 1. October zu beziehen

B. Henkel.
Frenndlich möbl. Immer

ſofort zu beziehen Oberbreiteſtr. 10.

Freundl. Schlafſtelle
offen Hirtenſtr. 8, l Treppe.

Als Aamenſchueiderin

Es ſt gnmonlch,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hauts
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

HriginalLheerſchwefelSeife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreug
von Bergmann e COte., Berlin W
V Drankfurt I. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Abpotheker V. Curtze.

el envon gut legenden, echt jtalieniſchen Hühnern
à Stück 10 Pfg., ſind abzugeben

Gaſthof goldener Hahn.

Gottharcd Latte,
Annonren-Erpeditieg,

Hamburg, Stadthausbrücke
Vermittelung von Anzeigen aller Art

zu den günstigsten Bedingungen.

Otremenm,
das Dutzend 60 Pf., verkauft die

Obſthandlung Markt 21.
Fetter Speck, ger.,

i Pfd. 60 Pf.Nippenſpeck, ger.,
R Pfd. 70 Pf.

Schweinsbacken Speck
a Pfd. 50 Pf.

A. Baurer,
kl. Ritterſtraße 6 a.

Großer
Ausverkan
wegen vollßändiger Auf
gabe des Geſchäfts.
Hut und Aützengeſchäft

Merleburg, Markt 5.
3u billigſten Preiſen

empfehle meine Schuhwaaren gute ſtarke
Schaftſtiefeln, Herren Stiefeletten

von Mk. 600 em,
Damen Stiefeletten von Mk. 950 an,
DamenZeugpromenadenſchuhe S

von Mk. 1,70 an
alle Sorten Kinderſchnhe, Segeltuchſchnhe
und Pantoffeln. Beſtellung nach Maaß u
Reparaturen gut u villig.

empſiehlt

M. Kärmer, Breiteſtraße 4.



Se Neuheiten in -Kleidern, Dänteln, Jackets, *Jacken, Anzügen, Daletoks, CGesehw, Jude
Byjacs, »Hüten, »Mützen, Handſchuhen, Skrümpfen etc.

empfehlen als

SBpecialttätm ein größter Auswahl von den billigſtenbis zu den hochfeinſten Ausführungen

i ANuswahlſendungen portöfret

alle a. S.101 Leipzigerſtr. 101
Nähe des Marktes

l Bazar für Kinderbedarfs Artfkel

Geröſteten Raſſee
à Pfund 60, 70, 80, 90, 100 Pfg.bis zu den feinſten Qualitäten,

Perl Kaffee Miſchung,
hochfein und kräftig im Geſchmack,

Mk. 1,20 per Pfund.S Oacao,
garantirt rein, à Pfund Mark 1,50

und Mark 1,80,
echt holländ. Carao

à Pfund Mk. 2,40,

U G Obeſtes deutſches Fabrikat, à Pfd. 50 Pf.

grosses land hroch
zu 45, 70 und 90 PSüßrahm Tafel Rargarir,

r Marke, Pfund G
65Shinken 99 90 99

Schlarckwurſt 10 k.bei mehr billiger

Pa. Schweizerkäſe,vollſaſtig und e

ren S rIa. Anherger Küſe, Pfd. 90
Thüringer Stapgentiſe, nd ſe,

Moler Leibatter;
f. CentriſngenKafelbantter,

Land Eter
o 5

Nährzwieback genthrt ind. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerthe
greignet, die Kinder vor den Folgen fehler
hafter Ernährung als Skrophuloſe, Drüſen,
Darmkatarrh, Rhachitte, Kuochenkrank
hellen u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30Verkauf nur allein echt in uund 60 Pfg.
e S. rer bei:B. Sauterbrey, Oberburgſtraße;Se Bergmann Gotthardtsſtraße 8
Tarl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kütteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonſs Rendorſ, Schi aleſtraße;
Orten Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Hauske;
Neumark b. Merſeburg Hugo ErfurtMücheln: W. Ködel, Sacerheiſer,
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe NagelVän ſt ädt: Laugenberg;
Schafſtädt: Stammer;e b. Schafſtädt: Emtmne

ob
Steuden: Bernh Hempel;
Stedten: L. Schmidt.

Abort Ic,
r 13,empfiehlt

Gardinenstangen, Rosettem,
Worten Garniturem, Walter

Zugelnriehtungem, Gummi
Waaren itt großer Auswahl.

Dem geehrren Publitum von Merſeburg und
San urpt ich meine

mpfBertfedernKen nigutngs Anſtalt

M. Gartner

von e h wege t Karl dw

Kühe n.

Pahrräcker

Hülte, Wergen

findet man in überraſchender Auswahl

Burgſtraße 5.

Ein ſehr graßer Kranspegt
friſchmelkender u. hochtragender

S ig eingetroſſen bei

iſten Am

Se u d. Mode-Bazar
er ehe

Porläuſige Anzeige!

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 22. April

Gaſtſpiel der überall renommirten
rheiniſchen Spezialitäten- Geſellſchaft

Direction Gloncdsehmidt aus Düſſeldorf.

Kalben (oſtfrieſ. Raſſe)

und Plakate.
Erklaube mir ein hochgeehrtes Publikum auß

s dieſe Vorſtellung beſonders aufmerkſam zu
machen. Hochachtungsvoll

Wanni See
Achtung! Achtung
Bauhandwerker.5 vwee Sonnabend den 22. d. M.,

e e W Abends St Uhr,e öffentliche Bauhandwerker-r S e Verſammlung6 Referent: College Grimm aus Halle. Tagesordnung wird im Local bekannt gegeben.
Der Einbernfer.

StenstachygraphenBerein.
Montag den 24. d. M.

außerordentl. Generalverſammlung

Tagesordnung
Reſultate des Wettſchreibens.

2) Verbandstag in Hannover und Wandere
Werſammlung in Merſeburg betreffend.
Verlegung des Uebungsabends

9 Ausflug nach Dürrenberg betreffend.5 Wahl eines Vorſtandsmitgliedes-

Der Vorſtaud.
Boaemiaiehbenm.

Sonntag den 23. April, abends 8 Uhr,

Concert und Buall,ausgeführt von der Stactlapollo

aus Mücheln
Friedemann. Precht

und Kinderhüte
zu unerreicht billigen Preiſen im

e

litz Fanr Il e
Zeit m Nun e

a jed ünsohto dtreceden
en Angohl habe ehrtene mm Umgegend

en h Mals für das Sommer Halbſahr

allerlei

Verlag von

e e n B.
ir, das hochgeehrte

Publikum aufmerkſam zu machen, daß im
kommenden Sommer wieder

fünf große
Abonnements Concerte

von der beliebten Capelle des
Kgl. Magdeb. Füſ. Reg. Nr. 36
in meinem Garten ſtattfinden.Eine Eingeichunge Liſte wird in den nächſten

Tagen in Umlauf geſetzt. Die noch anßen
ſtehenden Billets vom vergangenen Winter
Abonnement, welches wegen zu ſchwacher Be
theiligung nicht ſtattſinden konnte, haben zu

dieſen Concerten Gültigkeit.

Hochachtungsvoll Reinhold Walther
Preußiſcher Beamtenverein.Der u des Reſtaurants „Caſino

hierſelbſt, Herr Vrlass beabſicht im Laufe
des Sommers 5 Abonnements- Concerte
der vollſtändigen Kapelle des Magd Füſ.
Regts. Nr. 36 unter Leitung des Kgl.

zu veranſtalten.
Die Mitglieder des Beamtenvereins und

deren Angehörige erhalten zu dieſen d Concerten
Abonnementskarten zu dem ermäßigten Preiſe

von 125 Mk. beim Vereinsboten, Herrn MlIat,Kgl Gene ralcommiſſion.
t empfehlende Erinnerung

„Poſtſtr. 8 a.

nimmt an

am Sonntag und Montag, den 14. nud
u. Mai, ſtatt.

hurg hierdurch zur Nachricht, daß ich bereits

Muſikdirectors Herrn O. Wiegerte Halle

Verſich. Jnſpector Geſuch
Für de Aupendientt a e deutſchen

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft findet ein gesMan es e S wandter Jnſpector bei hohen Bezügen Stellung
Roſzmarkt 12 Herren, welche in dieſer Branche bereits mit

V Erfolg thätig waren, wollen ihre OffertenDer Bazar unter G S I an die Exped d. Bl. einſenden.

findet nicht am 28. und 29. Mai, ſondern Für Merſeburg
iſt ein Iluccrat concurrenzloſes, durch

Der Vo en des vwaterl. e patent geſch. Unternehmen, welches ohne jed.
Riſico und ohne Branchen Kenntniß mit einer
Anzahlung von 1650 Mk. zum Betreiben an
einen ſoliden Herrn zu übertragen. Vertrieb
ſehr leicht. Angebote unter V I 52698

an n Haaſenſtein K Vogler, A.-G., Halle a. S.

Für eine Warſe
wird gute Pflege geſucht. Meldungenunter „Waiſe“ an die Exped. d. Bl erbeten

Suche ſofort einen
tüchtigen Schuhmacher,

am liebſten verheirathet.

Weißuahen

Einem gehen Publikum von Merſe

ie vollſtändigeKapelle des Rgl. Magdeb.

Füſ. Regmts. Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors Herrn Albert FPagenbaradt.
O. d zugrossen Ein SchuhmacherAbonſeitenlsconcerten en
für den kommenden Sommer engagirt habe. Ein Mann

Die Mitglieder der Vereine, an deren und 2 Frauen
Vorſtände ich mich bereits wegen Vorzugs
karten gewandt habe, erhalten die Zeichnungs zur Gartenarbeit ſucht ſofort
liſte durch ihre Vereinsboten zugeſandt und Heuschkel, Leunger Str. 4.

e e Kräftiger Hansburſchemeines Unternehmens. Außerdem eine
L skarten in meinem Locale aus.Heere en von auswärts, 16—18 Jahre alt, möglichſt

ſofort geſucht.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Paul Göhlseh, Neumarkt.

Danksagung.
Heute Freitag

Wir ſagen hiermit Freunden,

e friſche hausſchl. Vurft
Gust. Selamlkze, Lindenſtr. 14

Heute

W. Wahm. für die uns zu unſerer ſilbernen

Hnbold s Reſtauration verbindlichſen Dank

Alles Nähere ſpätere Annoncen

b Schla ént gfost, Säſten, Gönnern und Vereinen

Hocheeit verwieſenen Ehrungen

Jamilie el. Lags e.
Der Vorſtand.

Schlach tefeſt.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 93 des „Merſeburger Correſpond

Der ſtädtiſche Grundbeſitz
und der Entwurf

eines Hypothekenbankgeſetzes.
Eine beſondere Commiſſton des Reichstags iſt

gegenwärtig mit der Durchberathung des von der
Regierung vorgelegten Entwurfs eines Hypotheken
bankgeſetzes beſchäftigt, einer Materie, die keines
wegs für den Finanzmann und Großkapitaliſten
allein von Intereſſe iſt, ſondern die auch für jeden
Einzelnen eine hohe Bedeutung beſitzt.

Vor allem kommen aber in Frage die ſtädtiſchen
Grundbeſitzer, und ihnen giebt der Entwurf berech
tigten Anlaß zu der Klage, daß man ſie hintenan
ſeßen will auf Koſten des ländlichen Jmmobilien
beſitzes. Der Entwurf ſagt nämlich im S 11, daß
ſtädtiſche Grundſtücke nur bis zu drei Fünſtheilen,
ländliche dagegen bis zu zwei Drittheilen des
Werths ſollten beliehen werden dürfen, ſo daß alſo
die Beleihungsfähigkeit im Verhältniſſe zum Werthe
bei den ländlichen etwa 6 Prozent mehr als bei
den ſtädtiſchen betragen würde. Die Regierung will
dieſen Vorſchlag damit erklären daß ſie ſagt, die
Landſchaften und ähnliche Kredit Jnſtitute gewährten
auch jetzt ſchon auf Güter hypothekariſche Darlehen
bis zu des Werths. Das ſoll nicht beſtritten,
auch nicht getadelt werden aber warum können
Stadtgrundſtücke nicht denſelben Grad der Be
leihungsfähigkeit beanſpruchen Hierauf giebt aber
der Entwurf keine Antwort. Bei den heutigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſen iſt jeder Geſchäfts
mann, welches Gewerbe er auch immer betreiben
möge, darauf angewieſen, ſeinen Kredit nach Mög
lichkeit auszunußen, um mit thunlichſt großem
Kapital antreten zu können. Ha iſt es denn für
den Städter ein ſehr großer Nachtheil, wenn er auf
ſeinen Grundbeſiz ohne jeden Schein von Berech
tigung von der Bank weniger erhalten ſoll, als bei
gleichem Werthe der Landwirth. Man kann ihn
auch nicht darauf verweiſen, daß er ja zur zweiten
Stelle Geld aufnehmen könne, denn erfahrungsgemäßiſt das Geld a eine zweite Hypothek niemals leicht

und ſtets unter ungünſtigeren Bedingungen zu
haben. Dem ſteht gegenüber der Umſtand, daß die
Sicherheit, welche ein Haus in der Stadt gewährt,
mindeſtens eben ſo groß iſt, wie die, welche ein
Landgut zu bieten vermag. Wie viel hängt nicht
bei lehterem von der Jnelligenz und von dem Fleiße
des Eigenthümers ab, vom Ausfall der Ernte u. dergl.,
während die Rentabilität der ſtädtiſchen Grundſtücke
in der Regel eine gleichmäßige iſt. Einen ſchlagen
den Beweis liefern auch die Ergebniſſe der Zwangs
vollſtreckungen. Hier gehört es wohl zu den ganz
vereinzelten Ausnahmen, daß der bei einer Subhaſta
tion über ein Haus erzielte Erlös nicht zwei
Orittheile des Tarwerthes betragen ſollte. Endlich
darf nicht überſehen werden, daß die ſtädtiſchen
Jmmobilien bei normaler Entwickelung der Dinge
eine ſtetige Preisſteigerung erfahren, während ja die
Landwirthe ſelbſt über die zunehmende Entwerthung
des Bodens klagen. Jm Intereſſe des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes und zugleich der geſammten Ent
wickelung des Städteweſens, die dadurch bedingt
wird, iſt deshalb von dieſer geplanten Ungleichheit
Abſtand zu nehmen, und es iſt dringend zu
wünſchen, daß die Beleihungsgrenze auch hier bis
auf zwei Drittheile des Werthes erſtreckt werde.

Provinz und Umgegend.

[1 Halle, 19. April. Unſer Landsmann, Herr
Kaufmann Helbig, hatte im Auftrage der deutſchen
Plantagen Geſellſchaft die Südſeeinſeln, den His-
marckArchipel und New Guinea bereiſt und ſich
Jahre lang dortſelbſt geſchäſtlich aufgehalten. Bei
dieſer Gelegenheit hat er allerlei Sachen, welche
die Wilden zum Gebrauch in der Wirthſchaft und
im Kriege führen, geſammelt. Dieſe ethnographiſche
Sammlung, etwa 1700 Stücke enthaltend, iſt
äußerſt werthvoll. Herr Helbig, welcher im
vorigen Jahre nach ſeiner Vaterſtadt zurückkehrte,
bot dieſe Sammlung derſelben zum Kauf
an, da er gern wünſche daß dieſelbe unſerer Stadt
erhalten bleiben möchte. Andere größere Städte
hatten ihm in Anerkennung des wiſſenſchaftlichen
Werthes der Sammlung für dieſelbe höhere Gebote
gemacht, doch hat er ſolche aus dem angedeuteten
Grunde abgelehnt. Die Stadtverordneten Ver
ſammlung genehmigte dieſer Tage den Ankauf der
Sammlung zu dem niederen Preis von 5500 Mk.
und hat dadurch einen erfreulichen Beſchluß gefaßt.
Die Sammlung ſoll in dem neu zu errichtenden
ſtädtiſchen Muſeum in der alten Burgruine, der
Moritzburg, ihre Unterkunft finden.

4 Halle, 19. April. Eine Communal-
ſteuer- Angelegenheit regt gegenwärtig die
Gemüther in verſchiedenen Orten des Mansfelder
Seekreiſes auf. Der Amtsrath Wentzel in

Seutſchenth al gilt in ſeiner Gegend als mehr
facher Million är. Außer ſeinem Rittergut in
Obertentſchenthal nennt er bedeutende Legenſchaften
in Unterteutſchenthal, Eisdorf, Höhnſtedt, Ober
röblingen, Langenbogen, Stedten, Steuden, Amdorf
und in Berlin theils ſein eigen theils iſt er
Pächter derſelben. Jm Anſchluß an den Grund
ſteuerreinertrag hat nun die Gemeinde Teutſchenthal
den Amtsrath Wentzel zur Staatsſteuer veranlagt,
und dieſe Einſchätzung zu Grunde legend, haben die
übrigen genannten Ortſchaften die Veranlagung zur
Communalſteuer vorgenommen. Der Herr Amtsrath
glaubte aber überſteuert zu ſein und legte Berufung
gegen die Staatsſteuerveranlagung ein und das mit
Erfolg. Er motivirte ſeine Berufung damit, daß
ihm nach Abzug aller Wirthſchaftsun
koſten kein Nutzen aus ſeinem Ackerbau
bliebe. Bezugnehmend auf das Erkenntniß der
Berufungscommiſſion heilte er weiter den in Frage
kommenden Gemeinden mit, daß er zu unrecht
Communalſteuer bezahlt habe und die letztere für
3 Jahre im Betrage von 16188 Mark zurück
fordere. Einzelne Gemeinden haben nun die auf
ſie fallenden 3--4000 Mark längſt für dringende
Ortsbedürfniſſe verwendet und wird die Rückerſtattung
ſehr ſchwer fallen. Sie haben Herrn Amtsrath
Wentzel's Angelegenheit zunächſt dem Kreisausſchuß
Ubergeben und wollen ſte unter Umſtänden bis zur
höchſten Jnſtanz treiben. Jntereſſant iſt, daß die
ausfallenden Summen zum Theil durch Arbeiter
des Herrn Amtsraths gedeckt werden müſſen.

Halle, 19. April. Vor wenigen Tagen
wurde der Dienſtknecht Otto Reichardt aus Ritz
gerode mit einer Verletzung an der linken Schläfe
gegend in die Klinik gebracht. R., welcher ſtark
ſteberte, verſtarb bald darauf infolge eingetretenen
Wundſtarrkrampfes. Er führte die Verletzung auf
einen Stockſchlag zurück, welcher ihm durch einen
Bekannten im Streit beigebracht war, ſo daß die
traurige Angelegenheit wohl noch vom Staateanwalt
verfolgt werden dürfte.

Naumburg, 16. April. Unter dem Vorfſittze
des Prof. Dr. Voigt aus Gotha tagte heute im
„Rathskeller“ der Ausſchuß des Thüringer
Sängerbundes, um ſich in der Hauptſache mit
der Feſtſetzung des Etats und der Feſtordnung für
das 20. Sängerfeſt des Bundes zu beſchäftigen, das
vom 15. bis 18. Juli d. J. in unſerer Stadt ge
feiert werden ſoll. Die Delegirten, die aus allen
Theilen des Bundesgebietes erſchienen waren, ſtimmten
ſowohl dem von dem Feſtausſchuſſe der hieſigen
Bundesvereine vorgeſchlagenen Programme als auch
dem vorgelegten Koſtenanſchlage zu. Ein Antrag,
der Bundesvertreter beim deutſchen Sängerbunde
möge dahin wirken, daß der Beſchluß, das deutſche
Sängerfeſt 1902 in Graz abzuhalten, wieder auf
gehoben werde, erledigte ſich dadurch, daß der Feſtort
Graz ſchon endgiltig feſtgeſetzt ſei; ſollte aber die
Abhaltung des Feſtes dort unmöglich ſein, ſo will
der Vorſttzende dafür eintreten, daß eine mitteldeutſche
Stadt gewählt werde.

Weimar, 19, April. Der Kaiſer traf hier
2 Uhr ein und wurde am Bahnhof vom Groß
herzog, der mittags hier angekommen war, em
pfangen. Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen
Gefolges begaben ſich die hohen Herrſchaften in
offenem Wagen nach der Kunſtſchule, wo der Kaiſer
die vom Director Grafen Goertz modellirte, über
mannsgroße Statue Ludwig des Römers beſichtigte.
Die Statue ſoll demnächſt in Gyps gegoſſen und
zu Gunſten des Verbandes der Renten und Penſions
anſtalt für deutſche bildende Künſtler, Ortsverband
Weimar, öffentlich ausgeſtellt werden. Die Statue
ſelbſt iſt für die Siegesallee im Berliner Thiergarten
beſtimmt. Nachdem begaben ſich die hohen Herr
ſchaften zu Wagen nach dem Bahnhof, um nach
Eiſenach zu fahren. Dort hatte die Bevölkerung in
dichten Schaaren zur Begrüßung vom Bahnhof bis
zur Wartburgchauſſee Aufſtellung genommen. Auf
dem Bahnhof war der Erbgroßherzog zum
Empfang anweſend. Bald darauf fuhren der Kaiſer
und der Großherzog in einem Viererzuge, Spitzen
reiter voran, nach der Wartburg. Sie wurden vom
Publikum mit Jubel begrüßt. Der Kaiſer dankte
fortwährend ſehr freundlich für die Zurufe.
Auf der Wartburg begrüßte der Kaiſer die
ErbgroßherzoginWittwe. Um 7 Uhr begann das
Feſtmahl auf der Burg. Um 10 Uhr ſuhr der
Kaiſer in Begleitung des Hoffägermeiſters von
Mauderode zur Auerhahnjagd nach dem Waſunger
Revier.

Vom Oberharz, 16. April. Nachdem der
Andreasberger Bergban ſeinerzeit der
berühmteſte des ganzen Harzes ſeit längeren
Jahren nur ein kümmerliches Daſein gefriſtet, ſcheint
jetzt eine Wendung zum Beſſeren einzutreten. Jn
drei Schichten wurden für etwa 10-12000 k.
gediegen Silber gefördert, Es liegt in der Natur
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der Andreasberger Erzlagerſtätte und iſt von altersher
ſo geweſen. daß auf Jahr reicher Ausbeute magere
und unergiebige Zeiten ſolgten, denn die dortigen
Gänge ſind nur ſehr ſchmal und verdrücken ſich oft,
thun ſich aber plößlich wieder anf und enthalten
Neſter der reichſten Silbererze, Rothgiltig und ge
diegenes Silber und häufig eine Fülle der ſeltenſten
und ſchönſten Mineralien, die nicht ihresgleichen
haben. Die große Bedeutung des obengenannten
Fundes beſteht darin, daß durch ihn erwieſen iſt,
daß die Verhältniſſe in den großen Teufen, in denen
der Andreasberger Bergbau umgeht, die gleichen
ſind, wie in früheren Zeiten, und daß der alte
Wahlſpruch noch immer ſeine Berechtigung hat:
„St. Andreas iterum reyiſfiscens“. Auch die
übrigen Grubenbezirke des Oberharzes haben zur
Zeit gute Anbrüche, beſonders die Gruben Hilfe
Gottes“, „Kneſebeck“ und „Bergwerkswohlfahrt“
der Junſpeckion Grund. Bei den hohen Zinkpreiſen
werden ſogar alte Pochhalden mit Gewinn wieder
gufbereitet; vor allem geben die Halden der großen
Clausthaler Aufbereitung im Zellerfelder Thale gute
Ausbeute. Sie dürften noch auf mehrere Jahrzehnte
vorhalten. Der Bergrevierbeamte, Bergmeiſter
Eichmeyer zu Zellerfeld, iſt vom Oberbergamt
auf ein Jahr beurlaubt, um im Auftrage eines
Syndikats Deutſch Südweſtafrika geologiſch zu ex
förſchen und eventuell Bergwerksbetrieb dort ein
zurichten.

Apolda, 17. April. Die hieſige Polizeibe
hörde erläßt eine nachahmnenswerthe Bekanntmachung,
wonach alle diejenigen, welche Nachtigallen im
Käfig halten, aufgeſordert werden, dies ſpäteſtens
bis zum 1. Mai bei Vermeidung einer Strafe von
36 Mark im Polizeibureau anzumelden. Eine
gleiche Strafe trifft dententgen, welcher eine
Nachtigall 24 Stunden im Käſtg hat, ohne deren
Anzeige bewirkt zu haben. Gleichzeitig wird darauf
hingewieſen, daß für jede im Käſtg gehaltene
Nachtigall jährlich eine Steuer von 18 Mark zu
entrichken iſt.

F. Kaſſel, 18. April. Der Preis Chor für
den großen Geſang-Wettſtreit, zu deſſen
Einüdung die betheiligten Vereine 6 Wochen Zeit
haben, iſt denſelben nunmehr zugegangen. Der
Titel lautet: „Der Choral von Leuthen“, der Text
iſt von Hermann Beſſer, der Componiſt will nicht
genannt ſein. Die Noten enthalten nicht einmal
den Namen des Verlegers und Druckers. Die
Compoſition iſt für große Chöre geſchrieben, ſtellt
namentlich große Anforderungen an den erſten
Tenor und dürſte im letzten Theile, wo der Choral:
Nun danket alle Gott als „feſter Geſang“ (cantus
firmus) durch das Ganze geht, ſehr wirkungsvoll ſein.

Obdiskleben, 18. April. Bezüglich des
bisher unaufgeklärten Mordes in Oldisleben erhält
ſtch, dem „Arterner Anz. zufolge, das Gerücht,
daß der Mörder in Hadmersleben bei Oſchersleben
zu ſuchen ſei. Schon früher wurden Seitens der
Polizei Nachſorſchungen in der Egelner Gegend an
a die aber bisher zu keinem Ergebniß geführt
haben.

Zwickau, 16. April. Ein hieſtger Sattler
gehilfe wurde wegen zweier Wechſelfälſchungen
feſtgenommen. Dabet ergab ſich, daß derſelbe ſchon
ſeit 30. Juni vor. Jahres von der zweiten Matroſen
Diviſton deſertirt war und unter falſchem Namen
gearbeitet hatte. Ein hieſiger Kaufmann ſuchte

von ſeinem Vater ſchriftlich und unter Drohung
einen Geldbetrgg zu erlangen. Dieſer zeigte den
Sohn an, und letzterer wurde wegen verſuchter
Erprefſung zu vier Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Bei einem Streite zwiſchen drei
Verwandten in einem Gaſthauſe zu Tegel wurde
der eine wegen Trunkenheit an die Luft geſetzt.
Dabei fiel dieſer und erlitt durch einen Schädel
bruch den Tod. Die beiden Verwandten, un
beſcholtene Waldarbeiter, warden vom hieſigen
Landgerichte zu je vier Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Braunſchweig, 17. April. Der Verein
Braunſchweigiſcher Brauereien hat einen notariellen
Vertrag abgeſchloſſen, wonach ſich die zu ihm
gehörenden Firmen bei Erlegung einer Conventional
ſtrafe von 3000 Mark verpflichten, ſofern hier
innerhals der nächſten fünf Jahre die Einführung
einer Bierſtener beſchloſſen werden ſollte, ihre
Bierpreiſe um den geſammten Steuerbetrag zu
erhöhen. Bekanntlich hat ſtch die Stadtverord
neten Verſammlung im Prinzip für die Vierſteuer
erklärt, um daraus die Mittel für eine Erhöhung
der Gehälter der Bürgerſchullehrer und einiger
anderen ſtädtiſchen Beamten zu gewinnen.

4 Leipzig, 13. April. Von den Bauplätzen
auf dem Gebiete der ehemaligen Pleißenburg
ſind bisher acht zum Geſammtpreiſe von 2628 578
Mark verkauft worden der neunte ſoll jetzt für
den Preis von 342975 Mark (425 Mark pro
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Quadratmeter) verkauft werden. Rechnet man zu
dieſen 2971553 Mark den mit 2020 700 Mark
berechneten Rathhausbauplatz und den aus den noch
zu verkaufenden fünf Baupläzen zu erwartenden
Erlös von etwa 1158 100 Mark (400 Mark pro
Quadratmeter), ſo würde das geſammte Areal einen
Erlös von 6150353 Mark ergeben. Da die
Pleißenburg von der Stadt für 4150000 Mark
angekauft wurde, die Straßenherſtellungskoſten auf
522000 Mark veranſchlagt und an Zwiſchenzinſen
(bis zum Verkauf der Bauplätze) 2200600 Mark
angenommen waren, die Ausgaben alſo insgeſammt
4892600 Mark betrugen, würde ſich unter Zu
rundelegung der oben bezifferten Einnahmen ein
eberſchuß von rund 1 258000 Mark für die Stadt

ergeben.

Dresden, 19. April. In Mergendorf bei
Rieſa wurde im Mühlgraben unterhalb des Ueber
gangsſteges der Leichnam einer Frauensperſon
gefunden und aus dem Waſſer gezogen. Man
machte hierbei die Entdeckung, daß derſelbe im
Geſtcht durch einen Schrotſchuß verletzt war, in
folgedeſſen ſofortige gerichtliche Anzeige und auch
die gerichtliche Aufhebung des Leichnams folgte
Die weiteren behördlichen Erörterungen in der
Sache wurden ſofort aufgenommen. Man ver
muthet, daß die Todle erſchoſſen und in den
Mühlgraben geworfen worden iſt, und daß das
Verbrechen in der Sonntagnacht auf Mergendorfer
Gebiet ausgeführt wurde. Die Recognoszirung der
Todten iſt inzwiſchen erfolgt: Es iſt die 35 Jahre
alte Ehefrau des Hafenbauarbeiters Johann
Cieslock aus Rieſa. Letzterer iſt dem Vernehmen
nach verhaftet worden.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 21. April 1899

F Beförderung von Fahrrädern durch
Schnellzüge. Für die radfahrende Bevölkerung
wird die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß von
jetzt ab auf den Strecken des Eiſenbahn Directions
bezirks Erfurt die größere Anzahl der verkehrenden
Schnellzüge für die Beförderung unverpackter ein
ſiziger Zweiräder unter den für dieſe auf den
preußiſchen Staatsbahnen beſtehenden beſonderen
Beſtimmungen freigegeben worden iſt. Von be
ſonderem Intereſſe dürfte für unſeren Leſerkreis
ſein, daß u. a. auch die Schnellzüge Nr. 4, 188,
132, 34, 8, 32 der Strecke Halle Bebra, Probſt
zella, Weimar, Ritſchenhauſen unverpackte einſthige
Zweiräder zur Beförderung annehmen. Zur Unter
richtung des Publikums werden die Schnellzüge,
die derartige Fahrräder befördern, künſtighin, zum
erſten Mal in den vom 1. Mai d. J. ab giltigen
Sommerfahrplänen, neben der Zugnummer durch
ein kleines O gekennzeichnet werden
Reiſende, die einen auch künftighin von der Beför
derung von Fahrrädern ausgeſchloſſenen Schnellzug
benutzen wollen, können ihr Rad mit einem dieſem
vorausfahrenden oder nachfolgenden Perſonenzuge
befördern laſſen, müſſen daſſelbe zu dieſem Zwecke
aber unter Vorzeigung der Fahrkarte der Gepäck
abfertigungsſtelle zur Abfertigung übergeben

Nach dem heutigen Inſeratentheile ſteht uns
im nächſten Sommer eine glänzende Conzert
ſaiſon bevor. Nicht weniger als zehn Abonne
ments Conzerte der Kapelle des 36. Jn
We v unter Herrn Muſikdir. Wiegerts

eitung werden angekündigt, wovon fünf im
Caſino und fünf in der Reichs krone ſiatt
finden ſollen. Hoffentlich betheiligt ſich unſer
muſtkliebendes Publikum recht eifrig an der Ein
zeichnung in die zur Zeit umlaufenden Abonne
mentsliſten, damit das Vertrauen der unternehmen
den Wirthe keine Täuſchung erfährt

Dicht vor dem Hotel zur Sonne wurde am
Mittwoch Abend ein kleiner Knabe von einem
Radfahrer umgerannt, anſcheinend aber nicht verlegt.
Ob den Radler in dieſem Falle eine Schuld triſft,
ließ ſich nicht feſtſtellen.

Drotz des polizeilichen Verbots hält ſich die
anwohnende Jugend mit Vorliebe auf dem breiten
Betonboden des Geiſelbettes an der Dammmuhle
auf und übt dort faſt täglich das Ueberſpringen
der Geiſelrinne. Für größere Knaben t dies
bekanntlich kein Kunſtſtück; da aber auch kleinere
Jungen den Sprung in dorwitziger Weiſe riskiren,
ſo purzelt öfter ein ſolcher Wagehals in das
Waſſer und wird gewöhnlich von ſeinen Kameraden
bald wieder aufs Trockene gezogen. Wenn dem
nach mit dieſem Spiel auch nur eine geringe Gefahr
verbunden iſt, ſo wäre es doch Seitens unſerer
Exekutive am Platze, dieſes verbotene Spielterrain
in ſchärfere Aufſicht zu nehmen und dem Wortlaut
der betr. Polizei Verordnung etwas mehr Geltung
zu verſchaffen.

Age den Kreiſen Querfurt und Merſebarg,
S Piſſen, April. Bei dem Nach

Weranwormche Redachon

mittag über unſere Fluren ziehenden Gewitter
ſehte der Blitz einen dem Rittergutsbeſitzer Bach
mann in Wehlitz gehörigen Strohdiemen in

Brand. V.)S Aus Altranſtädt, 17. April, ſchreibt man
dem L. V. über den von uns bereits kurz gemeldeten
Unglücksfall wie folgt. Heute Nachmittag gegen
3 Uhr wurde die hieſige Flur von einem ſchweren
Hagelwetter heimgeſucht. Dabei iſt die 19jähr.
Tochter des Schachtarbeiters Löſchke, die bei dem
Gutsbeſitzer Franz Burkhardt bedienſtet war, auf
der ſogen. Macke beim Kartoffelnlegen vom Blitze
erſchlagen worden. Der Tod iſt ſofort erfolgt.
Das Mädchen hatte zum Schutze gegen den Hagel
einen Sack über den Kopf gezogen. Nach Ausſage
des Arztes zeigt der Körper der Erſchlagenen die
bekannten Blitzſiguren. Jm Nacken ſind die Haare
verſengt. Beinerkenswerth iſt, daß das Mädchen
ſchon einmal vor 7 Jahren, als ein Kugelblitz in
das väterliche Haus einſchlug, durch denſelben betäubt
worden war. Die übrigen Arbeiter waren diesmal
kaum 15 Schritte von der Getödteten entfernt.

Westerwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 21. April. Theils

heiteres, theils wolkiges Wetter mit etwas Regen
und wenig veränderter Temperatur.

Gerichtsver handlungen
Halle, 18. April. (Strafkammer.) Der 28 Jahre

alte Maurer Karl Pöge aus Meuſchau war vom
Schöffengericht zu Merſeburg wegen öffentlicher Be
leidigung des Gendarmen Pietrowski ſowie des Gemeinde
vorſtehers Pohle zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch
den Beleidigten Publikationsbefugniß zuerkannt worden.
Die vom Angeklagten eingelegte Berufung wurde gleichfalls
verworfen

Berklin, 18. April. Ein hartgeſottener
Verbrecher iſt der ſ. 3. mit 40000 Mk. verſchwunden
geweſene 80 jährige Kanzliſt Willy Lange, der heute
nnter der Anklage der Unterſchlagung vor der 3. Straf
kammer des Berliner Landgerichts ſtand. Der Angeklagte,
der in der Verlagsbuchhandlung Brüer angeſtellt war,
wurde am 22. Februar fortgeſchickt, um 40000 Mk. in
Tauſendmarkſcheinen auf der Reichsbank niederzulegen. Er
kehrte von dieſem Ausgange nicht zurück, ſondern hat das
geſammte Geld unterſchlagen. Auch im Termine war der
Angeklagte durch keine Macht der Ueberredung zu bewegen,
anzugeben, wo das Geld geblieben. Der Gerichtshof verur
theilte ihn zum höchſten Strafmaß von 5 Jahren Gefäng
niß und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte verließ
höhniſch lachend den Gerichtsſaal.

Kaſſel, 18. April. (Unſchuldig verurtheilt
Der Bergarbeiter Johann Heinrich Noll aus dem benach
harten Dorfe Wickenrode war von der hieſigen Strafkammer
im Sommer v. J. wegen vorſätzlicher ſchwerer Körper
verletzung mittels gefährlichen Werkzeugs zu einer
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und zur Tragung der
ſämmtlichen Koſten verurtheilt worden. Der Angeklagte
hatte das ihm zur Laſt gelegte Vergehen entſchieden in
Abrede geſtellt, war jedoch auf Grund der ſtattgefundenen
Beweisaufnahme für genügend überführt angeſehen worden.
Der Angeklagte wurde in der üblichen Weiſe zur Verbüßung
der Strafe angehalten und hatte auch bereits 4 Monate ab
geſeſſen, als es ſeinem Vertheidiger gelang, zwei zuverläſſige
Entlaſtungszeugen zu ermitteln, welche die Behauptung des
Angeklagten beſtätigen. Auf Grund der erweiterten Be
weisführung kam die Reviſionsinſtanz denn auch dazu, die
Wiederaufnahme des Verfahrens anzuordnen und die Sache
an die Kaſſeler Strafkammer zurück zu verweiſen. Das
Gericht war denn auch der Anſicht, daß nach dem jetzigen
Stande der Dinge und den widerſprechenden Zeugenausſagen
die frühere Feſtſtellung und die Verurtheitlung des
Angeklagten nicht aufrecht zu halten ſei; es wurde
deshalb das frühere Urtheil der Strafkammer aufgehoben
und auf koſtenloſe Freiſprechung des p. Noll erkannt,
auch der Staatskaſſe nicht nur die geſammten Koſten auf
erlegt, ſondern dem unſchuldig Verurtheilten für die
unſchuldig verbüßte Gefängnißſtrafe von vier Monaten ein
entſprechender Entſchädigungsanſpruch zuerkannt.

Potsdam 19. April In der Strafſache
gegen die Schweſter Karola vom katholiſchen
St. Joſeph Waiſenhaus zu Potsdam und den Wärter
Baſttan, welche wegen Mißhandlung des Knaben Steiner
aus Berlin vom Potsdamer Schöffengericht freigeſprochen
wurden, hat der erſte Skaatsanwalt Freiherr von Ditifurth,
welcher der Verhandlung beigewohnt hatte, den Amtsanwalt
angetwieſen, Berufung an die Stroſkammer einzulegen.
Auch ſeitens des als Nebenkläger zugelaſſenen Vormunds des
Knaben iſt Berufung eingelegt worden.

Ratibor, 18. April. Die Frau des Haushälters
Klipka hatte in der Nacht vom 19. zum 20. März, nachdem
ihr Mann ihr am Tage vorher Vorwürfe wegen eines gegen
ſie eingeleteten Verfahrens wegen Meineids gemacht hatte
verſucht, ihren Mann durch Axthiebe zu ermorden
Um 4 Uhr morgens ſtand ſie auf, nahm eine Axt und ver
ſetzte ihrem Ehemann vier Schläge auf den Kopf. Während
der Mann nach dem Kopfe faßte, führte die Frau mit der
Axt einen weiteren Schlag und trennte ihrem Manne zwei
Finger von der linken Hand. Drei von den Verleßungen
des Mannes, der im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme
gefunden hatte, waren ſehr ſchwer, die eine war leichter
Jetzt ſtand Frau Kipka vor dem hieſigen Schwurgericht, um
ſich wegen Meineids und verſuchten Mordes zu verantworten.
Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung der An
geklagten wehen beider Strafthaten zu insgeſammt zwölf
Jahren Zuchthaus. Beim Verlaſſen des Gerichtsſagles
wendete ſich die Angeklagte gegen den Ehemann und ihre
als Zeugen vernommenen Kinder, ſpie vor ihnen aus und
ſagte: „Der Teufel ſoll euch holen.“

S Elberfeld, 15. April. Eine von der Na hrung s
mittelpolizei entdeckte Fälſchung kam dieſer Tage
vor dem hieſigen Schöffengerichte zur Verhandlung Der
Händer H. verfälſchte das bekannte Maggi dadurch, daß er
ein anderes Produkt, das er nicht abſehen konnte, damit ver
miſchte und die ſo Kepantſchte Waarxe als echtes Maggi ver

Drug und Venag von A. Roöhner in Merſeng,

kaufte. In Anbetracht ſeiner bisherigen Strafloſtgkeit wurde
der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von M. 20 ev. 1
Tagen Geſängniß, und zu den Koſten verurtheilt. Beſonders
betont wurde die Gleichmäßigkeit der MaggiWürze, ſowie
die große Sorgfalt, mit der die Maggi Geſellſchaft die Her
ſtellung ihres Produktes überwacht, indem ſie daſſelbe ſelbſt
unter die Controle der Nahrungsmittelpolizei ſtellt.

Bermiſchtes.
(ie Rachethat einer Sterbenden.) Aus

Neapel wird folgender Vorgang berichtet, der auf die Rach
ſucht des heißblütigen italieniſchen Volkes ein bezeichnendes
Schlaglicht wirft. In der Via Santa Croce lag die junge
Wäſcherin Giuſepping Napodani im Sterben und als leßten
Wunſch bezeichnete ſie ihren umſtehenden Verwandten die
Abſicht, ſich noch auf dem Sterbebette mit ihrer gleichaltrigen
Nachbarin Concetta Vaio zu verſshnen, um ſo einem tief
empfundenen Herzensbedürfniß zu entſprechen. Mit
dieſer hatte ſie ihr Leben lang in bitterſter Feindſchaft
gelebt. Es dauerte nur wenige Minuten, als dieſe
tiefgerührt zur Stelle war. Die Sterbende ſchloß
ſie unter bereuenden Worten in die Arme und mit
einer Plötzlichen Bewegung biß ſie ihr die halbe Naſe
ab. Nur mit Mühe vermochte man der Sterbenden
ihr unglückliches Opfer zu entreißen. Sie ſchien es
in ihrer unerſättlichen Rachſucht darauf abgeſehen zu haben,
ihrer Feindin das ganze Geſicht zu zerfleiſchen. Als man
die Schwerverwundete wegbrachte, ſagte die Todtkranke:
„Jetzt ſterbe ich ſelig und zufrieden. Wenige Minuten
darauf verſchied ſie, während man die blutüberſtrömte Nach
barin auf einer Tragbahre in das nächſte Krankenhaus
ſchaffte, wo ſie an einen Wundſieber darniederliegt.

An dem Grubenarbeiter aufſtand) im
Becken von Mons betheiligten ſich Dienſtag 10000 Arbeiter
Jm Kohlenbecken von Charkeroi waren am Dienſtag
12 000 Mann ausſtändig. Gendarmen und Jäger zu
Fuß patroulliren im Ausſtandsgebiete. Jm Baſſin du
Centre hat der Ausſtand ebenfalls begonnen; bis jetzt
haben etwa über 1000 Mann die Arbeit niedergelegt.

Der Verband der Krefelder Sammetfabrikanten) beſchloß am Mittwoch, die Fabriken zu öffnen,
um den Arbeitswilligen Gelegenheit zur Arbeit zu geben.
Die Arbeit wurde auch ſchon in verſchiedenen Fabriken
aufgenommen

Einen Ausflug) machten am Sonntag 32 Mit
glieder des Nimptſchen Jünglingsvereins auf einem
Kaſtenwagen, deſſen Pferde bergab durchgingen. Alle wurden
vom Wagen geſchleudert, der Handelsmann Winkler ſtarb
in Folge eines Schädelbruches, ſieben andere wurden ſchwer
verwundet.

Wegen des Luſtmordes) in der Leichenhalle
des Kommunalfriedhofes zu S alz burg wurde der Bezirks
hauptmannſchafts Diener Seif verhaftet

Eine Gasexploſion) fand zu London in einetn
Hauſe in der VictoriaStreet ſtatt, durch welche 9 Perſonen,
unter ihnen 7 ſchwer, verwundet wurden.

Gollſtändig niedergebrannt) iſt die Dampf
mühle in Krementſchlug, eine der größten Südrußlands, mit
bedeutenden Vorräthen. Sechs Müllergeſellen und acht Ar
beiter ſind in den Flammen umgekammen. Der Schaden
beträgt eine Million Rubel.

Eine große Feuersbrunſt) iſt in La Poinea
Pitre auf Guadeloupe ausgebrochen. 800 Häuſer und Hütten
ſehen in Flammen. Das Feuer iſt noch nicht gelöſcht.
Man glaubt, daß es angelegt worden iſt.

Durch einen Sturz vom Pfer de) hat Mittwoch
Morgen Major v d. Kneſebeck, der Kommandeur des erſten
Batatllons des GardeFüſilier- Regiments, in der Chauſſee
ſtraße einen Unfall erlitten. Beim Aus marſchiren des
Bataillons ſcheute ſein Pferd. Der Major ſtürzte herab
und brach ein Bein.

Lotters e.
Die mit dem weltbekannten Mecklenburgiſchen Zuchtmarkt

für edlere Pferde verbundene große Pferde Lotterie zu Neu
brandenburg bringt 76 auf dem Markt ſelbſt angekaufte edle
Pferde, mehrere Equipagen u. ſ. w. 17. Mat d. J, zur
Berlooſung. Hauptgewinn ſind: Eine complette vier
ſpännige Equipäge im Werthe von 10 000 Mark,
eine Equipage mit 2 Pferden und eomplettem
Geſchirr im Werthe von 4 500 Mark, eine Equi
page mit 2 Juckern und compkettem Geſchirr im
Werthe von 9600 Mark u. ſ. f. Der Preis des Looſes
beträgt nur 1 Mark. Dem Bernehmen nach ſind ſchon
jetzt ſehr zahlreiche Loosbeſtellungen vorgemerkt. Der
General Debit iſt wie ſeither dem Bankhauſe A. Molling
in Hannovor anvertraut.

Geſundheitliches Atteſt für Karl Kochs
Nährzwieback.

Sehr geehrter Herr Koch!
Ihren Nährzwieback gebrauchte ich bei meinem Jungen

von 5 Wochen bis I Jahren. Ich kann Jhnen ſehr
geehrter Herr Koch nur mittheilen, daß ſich Jhr Zwieback
aufs aller Vortrefflichſte bewährte ſodaß ein Arzt ſagte
„Wenn Sie dieſen Jungen auf eine Ausſtellung bringen,
wird er prämiirt!“ Wie gut ihm der Zwieback bekommen
können Sie am beſten aus den Beſtellungen aus der hieſigen
Gegend ſehen. Kurzum ich kann und habe Jhren Kinder
nährzwieback nur aufs aller Beſte empfohlen und rathe
Jedem ſelbſt einen Verſuch zu machen.

Mit beſtem Gruß Jhr ergebenſter
F. Schöne, Lehrer.

Eine bemerkenswerthe Neuerung für den Eiſenbahnver
kehr für Leipzig und Umgebung wird am 1. Mat freudig
begrüßt werden in dem Blitz Fahrplan“, den die
Firma Walter Möſchke (Möſchke u. Schliephatk) LeipzigR.,
Eruſiusſtraße 8 in den Handel bringt. Auf die einfachſte
Art iſt das viele ärgerliche Herumſuchen im Fahrplan für
den Reiſenden vermieden im Nu hat er die gewünſchte
Route, Abfahrtszeiten ee aufgefunden und obendrein braucht
ſich niemand die Taſchen zu überlaſten, denn infolge der
eigenartigen zur Anwendung gekommenen ſyſtemiſchen
Anordnung beanſprucht der „Blitz-Fahrplan einen ganz ver
ſchwindend kleinen Raum. Mit dem neuen Sommerſahr
o i I. Mai erſcheint ernehen treffliche Hilfsbüchlein,
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